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Einleitung

Mit dem DJI-Kinderbetreuungsreport 2021 legt das DJI zum mittlerweile fünften Mal
Ergebnisse aus vertieften Analysen der jährlich neu erfassten elterlichen Betreuungsbe-
darfe vor. Der vorliegende Report enthält die zentralen Ergebnisse der Erhebung im
Rahmen der DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS) aus dem Jahr 2020. Ursprünglich als
Instrument zur Beschreibung der Betreuungssituation von Familien mit Kindern vor
dem Schuleintritt entworfen (u.a. Bien/Rauschenbach/Riedel 2006) und zwischenzeit-
lich an die Notwendigkeiten für ein Monitoring des U3-Ausbaus angepasst (damals un-
ter dem Namen KiföG-Länderstudie), hat sich KiBS zu einem aktuellen, verlässlichen
und flexiblen Instrument zur Beobachtung der Situation der Kindertagesbetreuung in
Deutschland, speziell der Bedarfe aus Elternsicht, entwickelt. Im Zentrum der Bericht-
erstattung steht dabei der elterliche Bedarf an Betreuung für ihre Kinder. Der elterliche
Bedarf beschreibt den Umfang des notwendigen Platzausbaus. Er variiert stark über
verschiedene Regionen, die Zeit und Elterngruppen hinweg, weshalb ein regelmäßiges,
präzises Monitoring notwendig ist, um die Ausbaubemühungen gezielt steuern zu kön-
nen.

Hintergrund der Studie und ihre Vorläufer

In den letzten Jahrzehnten wurde das System der Kindertagesbetreuung in Deutschland
schrittweise und hinsichtlich verschiedener Ebenen ausgebaut. Zum einen wurde und
wird ein Platzausbau für unterschiedliche Altersgruppen von Kindern vorangetrieben:
Mit Inkrafttreten eines Rechtsanspruchs auf Betreuung wurde ab 1996 zunächst der Aus-
bau für Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt forciert. Ab Mitte der 2000er-Jahre
wurde das Angebot für Kinder unter drei Jahren und für Grundschulkinder ausgeweitet.
Ein Anspruch auf Betreuung in einer Kindertageseinrichtung oder Tagespflege für ein-
und zweijährige Kinder folgte im Jahr 2013. Schließlich wurde mit der Verabschiedung
des Ganztagsförderungsgesetzes (GaFöG) im September 2021 die stufenweise Einfüh-
rung eines bundesweiten Rechtsanspruchs auf ganztägige Bildung und Betreuung für
Grundschulkinder ab 2026 geregelt.

Zum anderen erfolgt seit 2019 im Zuge des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualität
und zur Verbesserung der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege
(KiQuTG) ein Ausbau in qualitativer Hinsicht mit vielfältigen Maßnahmen. Zur Verbes-
serung der Rahmenbedingungen und des Betreuungsalltags sollen beispielsweise eine
Ausweitung und Flexibilisierung von Betreuungszeiten, der Abbau von Zugangsbarrie-
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ren, die Verbesserung der Personalsituation, Beitragsbefreiungen für Eltern und viele
weitere Maßnahmen beitragen (vgl. dazu die zehn Handlungsfelder des KiQuTG sowie
die jeweils von den Ländern gewählten Maßnahmen).

Vor dem skizzierten Hintergrund bestand vonseiten der Entscheidungsträger schon früh
und besteht bis heute ein großer Bedarf an präzisen und differenzierten Daten über die
Betreuungssituation von Kindern in Deutschland. Daten zu den Einrichtungen, Plätzen,
Öffnungszeiten, der Zahl betreuter Kinder oder den Fachkräften werden in der amt-
lichen Kinder- und Jugendhilfestatistik (KJH-Statistik) erfasst. Aspekte wie die Betreu-
ungsbedarfe, die Erwartungen an dieQualität sowie die Zufriedenheit mit dem genutzten
Angebot können jedoch nur im Rahmen einer Elternbefragung gemessen werden.

Seit 2004 führt das DJI regelmäßig solche repräsentativen Elternbefragungen durch (vgl.
Abb. I). Zunächst wurde mit einer bundesweiten Befragung die Betreuungssituation ein-
schließlich organisatorischer, struktureller und finanzieller Aspekte bei Eltern von Kin-
dern unter sieben Jahren untersucht (Bien/Rauschenbach/Riedel 2006).

Abb. I: Schematische Darstellung der Historie der ”DJI=Kinderbetreuungsstudie
seit 2004
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Kinderförderungsgesetz (KiföG) (2008)
Ausbauphase: Bereitstellung von Plätzen in der Kindertagesbetreu-
ung für 35 Prozent der unter dreijährigen Kinder bis 13. Juli 2013
Rechtsanspruch: Ab 1. August 2013 Rechtsanspruch auf einen 
Betreuungsplatz für Kinder ab dem vollendeten 1. Lebensjahr
KiföG-Evaluation: Verpflichtung der Bundesregierung, jährlichen über 
den Ausbaustand zu berichten

KiföG-Elternbefragung (2009-2015)
• Jährliche Befragung der Eltern von ca. 2.400 Kindern
• Zusatzerhebungen zu AID:A 2009 und 2014
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung
• Alter der Kinder: unter drei Jahre

KiföG-Länderstudie (2012-2016)
• Jährliche Befragung der Eltern von ca. 12.800 Kindern (800 pro 

Bundesland)
• Inanspruchnahme von und Bedarfe an Kindertagesbetreuung auf 

Bundeslandebene
• Alter der Kinder: unter drei Jahre
• 2 Projektphasen: 2012-2014, 2014-2016

KiBS (2016-2018)
• Jährliche bundeslandrepräsentative Befragung der Eltern von ca. 

36.800 Kindern (ca. 2.300 pro Bundesland)
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung, elterliche Bedarfe 

sowie vertiefende Themen
• Alter der Kinder: Geburt bis unter 15 Jahren, 2018:  unter 12 Jahre

KiBS (2019-2020)
• Jährliche bundeslandrepräsentative Befragung der Eltern von ca. 

32.800 Kindern (ca. 2.050 pro Bundesland)
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung, elterliche Bedarfe 

sowie vertiefende Themen
• Alter der Kinder: Geburt bis unter 12 Jahre

KiBS (2021-2023)
• Jährliche bundeslandrepräsentative Befragung der Eltern von ca. 

32.800 Kindern 
• Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung, elterliche Bedarfe 

sowie vertiefende Themen, u.a. Qualität der Betreuung
• Alter der Kinder: Geburt bis unter 11 Jahre

2005

DJI-Kinderbetreuungsstudie (2004-2005)
• Befragung von etwa 8.000 Eltern mit ca. 13.700 Kindern bis 6 Jahre, 

einschließlich der Geschwister bis zum Alter von 14 Jahren 
• DJI München in Zusammenarbeit mit der Dortmunder Arbeitsstelle für 

Kinder- und Jugendhilfestatistik 
• Fragestellungen der Studie waren u.a. zeitliche, strukturelle, organisatori-

sche und finanzielle Aspekte der Kinderbetreuung und ihrer Qualität

Quelle:DJI-Kinderbetreuungsstudie (2004 bis 2005), KiföG-Elternbefragung (2009 bis 2015), KiföG-Länderstudie
(2012 bis 2015) und DJI-Kinderbetreuungsstudie (2016 bis 2023); eigene Darstellung.

Von 2009 bis 2015 wurde auf Basis von Daten der KJH-Statistik sowie Befragungen
von Eltern mit unter dreijährigen Kindern die Umsetzung des 2008 in Kraft getretenen
Kinderförderungsgesetzes (KiföG) evaluiert. Diese zunächst als Zusatzbefragungen des
DJI-Surveys „Aufwachsen in Deutschland: Alltagswelten“ (AID:A) konzipierten Erhe-
bungen wurden als jährliche Befragungen von bundesweit etwa 2.300 bis 2.600 Eltern
realisiert (KiföG-Elternbefragungen). Zusätzlich wurden von 2012 bis 2015 die soge-
nannten KiföG-Länderstudien durchgeführt, welche mit einem Stichprobenumfang von
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ca. 12.800 befragten Eltern von unter dreijährigen Kindern auch auf Länderebene reprä-
sentative Daten zur Verfügung stellten. Neben der aktuellen Betreuungssituation und
den elterlichen Betreuungsbedarfen ging es bei diesen Befragungen beispielsweise um die
Zufriedenheit mit den genutzten Angeboten und die Wichtigkeit verschiedener Aspekte
für die Auswahl eines Angebots, aber auch um die Gründe für eine ausschließlich privat
organisierte Betreuung.

Mit der DJI-Kinderbetreuungsstudie (KiBS) wird die bundeslandrepräsentative KiföG-
Länderstudie seit 2016 fortgeführt. Zum ersten Mal seit 2004 werden dabei auch Eltern
von älteren Kindern befragt: So umfassten die ersten beiden Erhebungen von KiBS
(2016 und 2017) Eltern von Kindern ab der Geburt bis zur Sekundarstufe I, also Eltern
von Kindern im Alter bis unter 15 Jahren. Seit 2018 sind nur noch Eltern von Kindern
ab der Geburt bis zum Ende des Grundschulalters teil der Studie.

KiBS als Ausgangsbasis

Mithilfe der Studie können regelmäßig indikatorengestützte Berichte zur Entwicklung
der elterlichen Bedarfe und der in Anspruch genommenen Betreuungsarrangements vor-
gelegt werden. Die KiBS-Daten werden dafür u.a. für die vomBundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend herausgegebene Broschüre „Kindertagesbetreuung
Kompakt“ genutzt, die den Elternbedarf der Inanspruchnahmequote in der amtlichen
Statistik gegenüber stellt.

DieDaten der Studie gehen ferner auch in andere Berichtsformate wie beispielsweise den
Bildungsbericht (Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022) oder den Kinder-
und Jugendmigrationsreport (Lochner/Jähnert 2020) ein. Dies liegt nicht zuletzt daran,
dass in KiBS, neben den jährlich berichteten Indikatoren zur Betreuungssituation und
den Betreuungsbedarfen, regelmäßig aktuelle Diskurse und wechselnde Schwerpunktthe-
men aufgegriffen werden. Dies geschieht im Rahmen von Wiederholungsbefragungen
an Teilstichproben zu spezifischen Forschungsthemen, aber auch als Zusatz- oder Er-
gänzungsmodul begleitend zur jährlichen Haupterhebung.

So wurde 2016 in Kooperation mit dem Thünen-Institut eine Befragung von ca. 1.000
Eltern von Kindern unter dreizehn Jahren zur „Vereinbarkeit von Erwerbstätigkeit und
Familie in ländlichen Räumen“ durchgeführt. Im selben Jahr wurde mit der DJI-Studie
„Alleinerziehende in Deutschland“ auf Basis einer Stichprobe von 1.380 getrennt leben-
den Eltern u.a. der Kontakt des Kindes zum getrennt lebenden Elternteil, das Coparen-
ting, die Unterhaltszahlungen und Erziehungspraktiken untersucht (siehe auch Hubert/
Neuberger/Sommer 2020 und Keil/Langmeyer 2020). 2017 und 2018 folgte eine Studie
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zur Nutzung digitaler Medien bei Eltern und Kindern im Alter von acht bis vierzehn
Jahren, die in den letzten 12 Monaten umgezogen waren (Festl/Langmeyer eingereicht).

2019 fand mit KiBS NRW eine Aufstockung um ca. 5.000 Grundschulkinder in 143
Gemeinden in Nordrhein-Westfalen statt. Das Projekt wurde in Zusammenarbeit mit
dem Forschungsverbund TU Dortmund/DJI durchgeführt. Mit der Aufstockung wur-
den nicht nur Analysen auf kleinräumiger Ebene ermöglicht, sondern auch die Befra-
gungsinhalte durch Themen wie den Betreuungsbedarf in den Ferien, die Betreuungs-
kosten und die Erwartungen der Eltern an die Ausgestaltung des Betreuungsangebots
erweitert (Lange/Weischenberg 2021).

Von Herbst 2020 bis August 2021 fanden im Kontext der Corona-KiTa-Studie monatli-
che Wiederholungsbefragungen an der Teilstichprobe der Kinder bis zum Schuleintritt
statt. In einem monatlichen Turnus sollten etwa 14.000 Eltern ausschließlich online zu
den Herausforderungen mit der Kinderbetreuung während der Coronapandemie sowie
zur Entwicklung der Lebenssituation und der Bewältigung des Alltags befragt werden
(beispielsweise Autorengruppe Corona-KiTa-Studie 2021b und Autorengruppe Corona-
KiTa-Studie 2021a).

Unter die bereits erwähnten Erweiterungen der KiBS-Haupterhebung in Form von the-
matischen Zusatzmodulen fällt insbesondere ein in Zusammenarbeit mit dem Projekt
„Entwicklung von Rahmenbedingungen in der Kindertagesbetreuung – indikatorenge-
stützte Qualitätsbeobachtung (ERIK)“ zehnminütiges Modul. Das von 2019 bis 2022
laufende Modul richtet sich an Eltern von Kindern vor der Einschulung, die zum Be-
fragungszeitpunkt ein Betreuungsangebot für ihr Kind nutzten und untersucht u.a. die
Zusammenarbeit der Eltern mit den Fachkräften, die Angebote und Informationsan-
gebote vonseiten der Einrichtungen sowie die Kosten der Betreuung. Die erhobenen
Daten fließen in das Monitoring zum qualitativen Ausbaus der Kindertagesbetreuung
mit ein, wie es im KiQuTG festgelegt wurde.

Mit einem weiteren fünfminütigem Zusatzmodul wurden Eltern von Grundschulkin-
dern 2020 zu den Kosten für die Betreuung sowie zur Betreuung und den Betreuungs-
bedarfen in Ferienzeiten befragt. Mit diesem Modul wurde die Diskussionen um den
Ausbau der Ganztagsbetreuung im Grundschulalter vom DJI wissenschaftlich begleitet.

Mit Beginn der Coronapandemie im März 2020 wurde die laufende KiBS-Erhebung
kurzfristig um einModul zu Veränderungen in der Betreuungssituation der Kinder sowie
der Erwerbstätigkeit der Eltern während des ersten Lockdowns und den Maßnahmen
zum Schutz vor einer Infektion integriert.

Zuletzt wurde mit einer Verlängerung des Corona-KiTa-Projekts bis Juni 2020 die dies-
jährige KiBS-Erhebung um ein fünfminütiges Zusatzmodul zu den langfristigen gesund-
heitlichen und psychosozialen Folgen der Pandemie für die Familien ergänzt. KiBS bietet
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demzufolge trotz des großen Umfangs der Studie und der damit verbundenen längeren
Vorbereitungs- sowie Feldphase die Möglichkeit, immer wieder schnell auf brisante Ent-
wicklungen zu reagieren und neue Themen im Befragungsprogramm aufzugreifen.

Der DJI-Kinderbetreuungsreport 2021

Das Rückgrat von KiBS ist eine jährliche, länderrepräsentative Elternbefragung zur Be-
treuung von Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit. Ziel der Untersuchung ist es,
Erkenntnisse über die Betreuungssituation und die elterlichen Bedarfe an Betreuung
von Kindern in drei Altersgruppen berichten zu können: Kinder unter drei Jahren (U3-
Kinder), Kinder von drei Jahren bis zum Schuleintritt (U6-Kinder) und Grundschulkin-
der (GS-Kinder).

Mithilfe der so gewonnenen Daten erarbeitet das KiBS-Team jährlich eine Reihe von
vertieften Analysen, die im Format des „DJI-Kinderbetreuungsreports“ gebündelt der
(Fach-)Öffentlichkeit frei zugänglich zur Verfügung gestellt werden. Auch wenn dabei
bewusst viele Analysen streng replikativ angelegt sind und so den Wandel im System
der Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung (FBBE) darstellen können, va-
riiert das Repertoire des Berichts jährlich. Um die Ergebnisse noch schneller verfügbar
und die einzelnen Themenbereiche leichter zugänglich zu machen, wechselte der DJI-
Kinderbetreuungsreport mit den Ausgaben 2020 sein Format und erscheint seitdem als
Serie thematisch fokussierter Themenhefte. Die Publikation der Ergebnisse kann so auf
gewohntemWege (kostenlos zugänglich für Alle) sowie an bewährter Stelle (auf der Pro-
jekthomepage www.dji.de/KiBS) fortgesetzt werden.

Die Kernthemen des DJI-Kinderbetreuungsreports widmen sich dabei stets den elter-
lichen Betreuungsbedarfen im U3- und U6-Bereich (Studie 1) sowie im Grundschulal-
ter (Studie 2) und wurden so auch mit der Ausgabe 2021 beibehalten. Ergänzt wurde
der diesjährige Report um die Themen der Betreuungsformate im Grundschulalter (Stu-
die 3), der Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Studie 4), der Elternbeiträge (Studie
5) sowie der Einschätzung der Eltern zu den Fachkräften und den Angeboten in den
Kindertageseinrichtungen (Studie 6). Tabelle I gibt einen Überblick über den Zeit- und
Themenplan der Veröffentlichung.

Der folgende Text stellt das Design und methodische Vorgehen der KiBS-Erhebung
2020 vor und dient dazu die übrigen Studien der Reihe (1 bis 6) um technische Details
zur Anlage und Durchführung der Befragung zu entlasten.
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Tab. I: Publikationszeitplan Themenhefte des DJI-Kinderbetreuungsreports 2021
Studien-
nummer

Monat Thema

Studie 1 Februar 2022 Der Betreuungsbedarf im U3- und U6-Bereich
Studie 2 März 2022 Der Betreuungsbedarf im Grundschulalter vor dem Hintergrund

des geplanten Rechtsanspruchs
Studie 3 April 2022 Betreuungsformate im Grundschulalter: Angebote und Kosten
Studie 4 Juli 2022 Vereinbarkeit von Beruf und Familie und Beruf: Kinderbetreuung

und Elternzeit vor und während der Coronapandemie
Studie 5 September 2022 Elternbeiträge: Wie viel zahlen Familien für die Kindertagesbetreu-

ung und wovon hängt die Höhe des Beitrags ab?
Studie 6 September 2022 Einschätzung zu Fachkräften und Angebote für Familien in der Kin-

dertagesbetreuung: Die Perspektive der Eltern
Studie 7 Januar 2023 Methodischer Hintergrund der KiBS-Erhebung 2020
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1 Design

KiBS untersucht als jährlich angelegte Wiederholungsbefragung von ca. 33.000 Eltern
die Betreuungssituation vonKindern ab derGeburt bis zumGrundschulalter inDeutsch-
land. Ein Hauptinteresse der Studie gilt dabei, neben der Beschreibung der aktuellen
Betreuungssituation der Kinder, der Quantifizierung und Qualifizierung des elterlichen
Betreuungsbedarfs. Dazu zählen die Höhe des Anteils der Eltern, die einen solchen Be-
darf artikulieren, der von den Eltern gewünschte Betreuungsumfang, die zeitlichen Lage
sowie die Abdeckung des Bedarfs durch das bestehende Angebot. Weitere wichtige The-
men von KiBS beschäftigen sich u.a. mit der von den Eltern wahrgenommenen Qualität
der Kinderbetreuung sowie der Zufriedenheit mit dem genutzten Angebot, den Betreu-
ungskosten, den Gründen für eine Nichtinanspruchnahme von Betreuung und der Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf.

Mit KiBS können als bundeslandrepräsentative Studie sowohl auf Bundes- als auch auf
Länderebene umfassende und differenzierte Daten für die Sozialberichterstattung be-
reit gestellt werden. Die Studie liefert wichtige Befunde für die drei eingangs definierten
Altersgruppen von Kindern: U3-, U6- und Grundschulkinder. Die altersspezifischen
Indikatoren aus KiBS zum elterlichen Betreuungsbedarf finden Eingang in verschiede-
ne Publikationen wie beispielsweise die vom Bundesministeriums für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend (BMFSFJ) herausgegebene Broschüre Kindertagesbetreuung Kom-
pakt (Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 2021).

1.1 Zielpopulation

Die Zielpopulation von KiBS bilden alle in Deutschland lebenden Kinder ab der Geburt
bis zumGrundschulalter. Diese Definition der Zielgruppe bedeutet für die meisten Bun-
desländer, dass für die Studie Kinder bis unter elf Jahren ausgewählt werden, die noch
nicht auf eine weiterführende Schule gehen. Da in Berlin und Brandenburg die Grund-
schule in der Regel bis zur sechsten Jahrgangsstufe andauert1, wurden bei der Erhebung
2020 in diesen beiden Bundesländern zusätzlich Kinder bis zum Alter von unter 12 Jah-
ren berücksichtigt, sofern diese noch die Grundschule besuchten.

Der Zugang zur Zielpopulation erfolgt in KiBS über eine Zufallsauswahl bei den Ein-
wohnermelderegistern. Pro Bundesland werden Interviews mit 800 Eltern von Kindern
im U3-Bereich, 500 Eltern von Kindern im U6-Bereich und 750 Eltern von Grundschul-

1 Bei Vorliegen entsprechender Leistungen können Kinder in Berlin und Brandenburg bereits nach der
vierten Klasse auf ein Gymnasium wechseln.
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kindern angestrebt. Insgesamt sollen nach Abschluss der Erhebungsphase bundesweit
ca. 32.800 (16*800 + 16*500 + 16*750 = 32.800) Interviews von Eltern mit Kindern bis
zum Grundschulalter vorliegen.

Um an die interessierende Population für die Befragung heranzukommen, wird in KiBS
zweistufig verfahren. Im ersten Schritt werden i.d.R. 400 Gemeinden aus einer Liste von
Städten und Gemeinden in Deutschland zufällig ausgewählt.2 Im zweiten Schritt wer-
den aus den so gezogenen Gemeinden über die Einwohnermelderegister Kinder mit
Erstwohnsitz in der jeweiligen Gemeinde per Zufall gezogen. Kinder, die im Einwoh-
nermelderegister nicht erfasst sind, sind daher nicht Teil der Auswahlgesamtheit.3 Mit
diesem Vorgehen wird eine (theoretisch) echte Zufallsauswahl von Kindern aus der Ziel-
population ermöglicht.

Die gewählte Definition der Zielpopulation ergab laut amtlicher Statistik (vgl. Statisti-
sches Bundesamt 2022b) im Dezember 2019 eine Auswahlgrundlage von insgesamt
8.476.244 Kindern im Alter von null bis unter zwölf (Berlin und Brandenburg) bzw.
unter elf (alle anderen Bundesländer) Jahren (vgl. Tab. 1.1).

2 Die tatsächliche Anzahl an Gemeinden, aus denen eine Ziehung von Adressen erfolgt, kann in manchen
Erhebungsjahren von den genannten 400 Gemeinden abweichen. So wurde beispielsweise die Stichpro-
benziehung 2018/2019 für zwei Jahre durchgeführt (Erhebungen 2019 und 2020). Eine Neuziehung
von Adressen erfolgte 2020 lediglich für unter ein- bis zweijährige Kindern in 368 der 400 Gemeinden.
Die restliche Stichprobe wurde mit den Restdaten aus dem Vorjahr aufgefüllt.

3 In Deutschland wird durch die Bevölkerungsfortschreibung der aktuelle Bevölkerungsstand ermittelt.
Zusätzlich wird mit dem Zensus (üblicherweise) alle 10 Jahre die Einwohnerzahl durch eine Volkszäh-
lung beispielsweise um nicht in den Einwohnermeldeämtern registrierten Personen aktualisiert (Meinke/
Hentschke 2022).
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Einige praktische Hindernisse führen jedoch in der Realität dazu, dass es leichte Abwei-
chungen von der beschriebenen echten Zufallsauswahl gibt. Zu geringeren Ziehungs-
wahrscheinlichkeiten (sog. Undercoverage) führen Verzögerungen:

1. zwischen der Geburt von Kindern und deren Registrierung in den Einwohner-
meldeämtern,

2. zwischen der Aktualisierung von Melderegistern und der Stichprobenziehung so-
wie

3. zwischen der Stichprobenziehung und der Erhebung.

Aus den genannten Gründen liegt die Auswahlwahrscheinlichkeit für Kinder im Alter
von zwei Monaten oder jünger bei nahezu Null.

Ein weiterer Grund für Undercoverage besteht in der Entfernung von Dubletten aus
der Stichprobe. Eltern mit mehr als einem Kind in der anvisierten Altersspanne können
über die Ziehung der Kinder mehrfach in die Stichprobe gelangen. Um die Eltern nicht
mit einer mehrfachen Befragung (zu mehreren Kindern) zu überlasten und gleichzeitig
höhere Verweigerungsraten bei Familien mit mehreren Kindern zu vermeiden, werden
Dubletten anhand des selben Nachnamens und der selben Adresse der Familie aus der
Stichprobe entfernt.4 Kinder mit Geschwistern haben demnach eine leicht geringere
Auswahlwahrscheinlichkeit als Kinder ohne Geschwister.

Das Kriterium des Grundschulbesuchs in Kombination mit dem Alter (unter elf Jahren
bzw. unter zwölf Jahren in Berlin und Brandenburg) kann sowohl zu einemUndercovera-
ge als auch zu einem Overcoverage (höhere Ziehungswahrscheinlichkeit) führen. Spät
eingeschulte Kinder, die bereits elf (bzw. in Berlin und Brandenburg zwölf Jahre) alt sind,
aber noch die Grundschule besuchen, bleiben in der Stichprobenziehung unberücksich-
tigt (Undercoverage). Dagegen können vorzeitig eingeschulte Kinder zum Zeitpunkt der
Befragung zwar noch zehn Jahre (oder jünger) sein, aber bereits den Übertritt an eine
weiterführende Schule vollzogen haben (Overcoverage). Diese Kinder werden zu einem
frühen Zeitpunkt in der Befragung aussortiert. In Tabelle 1.2 werden die vorliegenden
Zahlen zu Ziel- und Auswahlgesamtheit sowie zu Over- und Undercoverage zusammen-
gefasst.

Als Auskunftspersonen zur Betreuungssituation und den Betreuungsbedarfen werden
in KiBS nicht die zufällig für die Studie ausgewählten Kinder, sondern deren Eltern

4 In großen Wohngebäuden mit vielen Wohnparteien, kann es so aber auch zur Löschung von Kindern
mit gleichem (häufigen) Nachnamen, aber aus unterschiedlichen Familien kommen.
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Tab. 1.2: Over- und Undercoverage
Zielpopulation:
Alter 0 bis unter 11 bzw. 12 Jahre 8.476.244
Ursachen für Undercoverage:
Geschwister wegenAdress- undNamensgleich-
heit aus Stichprobe entfernt

unbekannt

Jüngste Kinder: Alter 0 bis 2 Monate 0,25 * Population unter 1 Jahr:
0,25 * 774.870 = 193.718

Teil der Zielpopulation, aber nicht im Einwoh-
nermeldeamt registriert

unbekannt

Alter über 11 bzw. 12 Jahre in Grundschule 34.066
(Tab. 3.5 in Statistisches Bun-
desamt 2022b)

Ursachen für Overcoverage:
Alter unter 11 bzw. 12 Jahre und Grundschule
schon beendet

456.154
(Tab. 3.5 in Statistisches Bun-
desamt 2022b)

Auswahlgesamtheit:
Kinder im Alter bis zu 10; 9 bzw. 11; 9 Jahre (3
Monate bis unter 11 bzw. 12 Jahre)

8.476.244 - 193.718 =
8.282.526

befragt. In 85 Prozent der Fälle handelte es sich 2020 dabei um die leibliche Mutter5 und
in 14 Prozent um den leiblichen Vater des gezogenen Kindes. In weniger als 1 Prozent
der Fälle wurde der Fragebogen von sozialen Eltern (Stief-, Adoptiv-, Pflegeeltern und
Partnerinnen oder Partnern der leiblichen Eltern) oder sonstigen Personen beantwortet.

1.2 Panel und Auffrischer

Die KiBS-Stichprobe setzt sich aus zwei Teilstichproben zusammen, die jeweils ca. 50
Prozent der Gesamtstichprobe ausmachen. So wird ein Teil der Befragten im Rahmen ei-
ner Panelstichprobe geführt und jährlich wieder befragt, sofern das Zielkind noch nicht
aus dem Altersspektrum von KiBS (Kinder bis zum Grundschulalter) herausgewachsen
ist. Der andere Teil der Stichprobe besteht aus jährlich neu gezogenen Auffrischer-Fällen.
Durch dieses Studiendesign werden zwei wichtige Vorteile von Panel- und Querschnitts-
studien miteinander kombiniert. Die Panelstichprobe ermöglicht Analysen zu Verände-
rungen über die Zeit auf Individualebene. Aufgrund von Panelattrition sind Panelstudien
jedoch häufig mit einer gewissen Selektivität behaftet, die im Verlauf der Zeit meist noch
zunimmt. Dadurch kann die Repräsentativität der Daten einschränkt sein (Pforr/Schrö-

5 Der hohe Anteil an Müttern in der Studie ist unter anderem darauf zurückzuführen, dass im telefoni-
schen Pfad der Befragung bevorzugt nach der Mutter des ausgewählten Kindes als Auskunftsperson
gefragt wird. Darüber hinaus wird insbesondere bei jüngeren Kindern die Kinderbetreuung noch über-
wiegend von den Müttern übernommen (Samtleben 2019). Womöglich sind diese eher bereit, zum The-
ma Kinderbetreuung Auskunft zu geben.
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der 2015, Heinritz/Will 2021). Hier kommt der Vorteil von Querschnittsstudien zum
tragen: die jährlich neu gezogene Auffrischer-Stichprobe sorgt für mehr Variabilität in
den Daten, welche bedeutsam für eine präzise Schätzung der jährlich berichteten Indika-
toren zu den elterlichen Betreuungsbedarfen und zur Betreuungssituation ist. Auf diese
Weise können Panelverzerrungen abgeschwächt werden.

Panelstichprobe

Bestandteil der Panelstichprobe von KiBS sind alle Befragten, die bei einer der früheren
Erhebungen einer Speicherung ihrer Adresse für eine Wiederholungsbefragung zuge-
stimmt, ihre Einwilligung bis zum Feldstart nicht widerrufen sowie im Vorjahr teilge-
nommen hatten. Für die Erhebung im Jahr 2020 stellen insgesamt 26.689 Eltern diese
Ausgangsbasis dar. Eltern, deren Kind zum Zeitpunkt der Befragung aus der Zielpopu-
lation herausgewachsen war, wurden aus der Stichprobe ausgeschlossen, d.h. entfernt
wurden alle Kinder, die am 01.03.2020 älter als zehn bzw. elf Jahre (Berlin und Branden-
burg) waren. Mit einer erwarteten Ausschöpfungsquote von ca. 60 Prozent, basierend
auf den Erfahrungswerten der Vorjahre, und dem Ziel eines Panelanteils von 50 Pro-
zent in der realisierten Stichprobe, wurden insgesamt 25.084 der Panelfälle 2020 im Feld
eingesetzt.

Auffrischerstichprobe

Die Aufstockung der Stichprobe durch etwa 50 Prozent Auffrischerfälle erfolgte, um die
angesprochenen Panelverzerrungen zu reduzieren und gleichzeitig die angestrebte Fall-
zahl zu erreichen. Dabei wurden drei Auffrischungsstichprobenteile von Kindern aus
den Einwohnermelderegistern der ausgewählten Gemeinden gezogen und deren Eltern
befragt. Grundlage der Bestimmung der Ziehungsumfänge pro Bundesland waren a) der
intendierte Zielstichprobenumfang pro Altersgruppe und b) der Anteil der panelberei-
ten Teilnehmenden der Vorwelle in diesem Bundesland, der 2020 voraussichtlich in die
jeweilige Altersgruppe fallen würde.

Um Aussagen über Kinder im Alter von der Geburt bis zum Ende der Grundschule
treffen zu können, muss zusätzlich jedes Jahr die unterste Altersstufe der Kinder im
Alter von unter einem Jahr komplett neu gezogen werden.
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1.3 Erhebungs-Modi

Bei KiBS handelt es sich um eine sogenannte Multi-Method-Studie bei der verschiedene
Erhebungs-Modi miteinander kombiniert werden, um einerseits möglichst hohe Aus-
schöpfungsquoten zu erzielen und andererseits die große Anzahl an Interviews jeweils
in der ersten Häfte eines Jahres (vor den Sommerferien) abzuschließen.

Die eingesetzten Modi waren telefonische Interviews (CATI), online Selbstausfüller-
Interviews (CAWI) und schriftliche Papierfragebögen (PAPI). Diese wurden je nach
vorhandener Vorabinformationen eingesetzt:

1. Wenn eine Telefonnummer vorlag oder recherchiert werden konnte6, wurden die
Eltern nach einem postalischen Anschreiben telefonisch kontaktiert. Die CATI-
Interviews dauerten im Mittel 33 Minuten.

2. Lag keine Telefonnummer vor (vor allem bei Auffrischern, aber auch bei Panel-
fällen aus dem CAWI- und dem PAPI-Strang), wurden die Eltern postalisch ein-
geladen, an der Umfrage teilzunehmen. Diesem Erstkontaktierungsschreiben lag
der Papierfragebogen (PAPI) bei. Die 2020 administrierten Papierfragebögen hat-
ten einen Umfang von 34 Seiten. Hierbei waren von Eltern, deren Kind bereits
die Schule besuchte, 22 Seiten, für die Eltern von jüngeren Kindern 23 Seiten zu
bearbeiten.

3. Familien, die einen Papierfragebogen zugeschickt bekamen, wurde gleichzeitig
auch ein personalisierter Link zum CAWI-Instrument zugeschickt. So konnten
die Befragten selbst entscheiden, ob sie lieber den schriftlichen oder den online
Fragebogen ausfüllten. Aber auch telefonisch kontaktierte Personen hatten die
Möglichkeit in den CAWI-Pfad zu wechseln und sich einen personalisierten Link
zusenden zu lassen. Diese Möglichkeit nahmen 2020 77 Personen (56 aus der Pa-
nelstichprobe und 21 aus der Auffrischerstichprobe) in Anspruch. Das Ausfüllen
des Online-Instruments nahm im Durchschnitt 31 Minuten in Anspruch.

6 Die Informationen aus den Einwohnermelderegistern umfassen lediglich die Adressdaten der gezoge-
nen Kindern. Das beauftragte Erhebungsinstitut (infas) führt auf Basis dieser Adressdaten Telefonnum-
merrecherchen in elektronisch verfügbaren Telefonverzeichnissen durch. Bei Wiederholungsbefragten
wird zusätzlich am Ende des Interviews – deren Einverständnis vorausgesetzt – deren aktuelle Telefon-
nummer erfasst. Neben den neu bei den Auffrischern recherchierten Telefonnummern liegt so für einen
Großteil der Panelfälle (63 Prozent) eine Telefonnummer vor.
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2 Einsatzstichprobe 2020

Damit KiBS die große Diversität unterschiedlicher Betreuungskonstellationen in ganz
Deutschland abbilden kann, wurden Familien aus 400 Gemeinden in die Befragung ein-
bezogen. Hierfür wurden in der KiBS-Welle 2016 insgesamt 330 Gemeinden nach An-
legen eines Länderstratums zufällig ausgewählt. In 2018 wurde die Gemeindestichpro-
be um weitere 70 kleine Gemeinden aufgestockt, die in den drei flächenmäßig größten
Bundesländern (Niedersachsen, Bayern und Baden-Württemberg) unter allen Gemein-
den mit weniger als 20.000 Einwohnern zufällig gezogen wurden. Damit sollte vor allem
eine bessere Abdeckung der ländlichen Regionen gewährleistet werden.

In diesen Gemeinden wurde in einem zweiten Schritt eine zufällige Auswahl von Per-
sonen für die Befragung getroffen. Je Bundesland sollten die Eltern von 800 unter drei-
jährigen Kindern sowie die Eltern von 500 drei- bis unter sechsjährigen und 750 sechs-
bis unter elfjährigen Kindern befragt werden. Nur in Berlin und Brandenburg wurde
die letzte Gruppe auf unter Zwölfjährige ausgeweitet, da in diesen Bundesländern die
Grundschule auf sechs Jahre erweitert ist. Insgesamt sollten also ((500 + 750 + 800) *
16 =) 32.800 Eltern zur Betreuung ihrer Kinder befragt werden. Diese Stichprobe setzte
sich dabei aus zwei Teilen, einem Panel- und einem Auffrischungsanteil zusammen.

1. Pro Bundesland wurden in den Auswahlgemeinden zufällig zwischen 3.253 und
9.958 Adressen (insgesamt 89.481 Adressen) von Kindern im Alter von unter drei
Jahren gezogen.

2. Für die zweite Stichprobe der Kinder im Alter von drei bis unter sechs Jahren wur-
den in den Auswahlgemeinden pro Bundesland mindestens 3.200 und höchstens
10.959 Adressen (insgesamt 91.944 Adressen) ausgewählt.

3. Für die dritte Altersgruppe von sechs bis unter elf Jahren (bzw. unter zwölf Jahren
in Berlin und Brandenburg) wurden in den Bundesländern zwischen 3.947 und
13.490 Adressen (insgesamt 104.578 Adressen) zufällig in den Auswahlgemeinden
gezogen.

2020 wurden bei unter ein- bis zweijährigen Kindern die Adressen der Auffrischer kom-
plett neu gezogen, da 2018/2019 die Ziehung für zwei Jahre im Voraus (für die Erhe-
bungen 2019 und 2020) erfolgte. Die übrige Auffrischerstichprobe wurde dann mit den
Adressdaten aus dem Vorjahr aufgefüllt. Eine Stichprobenziehung fand daher nur in 368
der 400 Gemeinden statt.

Aus diesen insgesamt zur Verfügung stehenden 286.003 Adressen, wurde eine Substich-
probe gezogen und in drei Tranchen im Feld eingesetzt. Dieses Vorgehen sollte zum
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einen gewährleisten, dass die angestrebte Fallzahl von 32.800 Befragten nicht deutlich
überstiegen wird, zum anderen bestand so die Möglichkeit, bei einem unerwartet gerin-
gen Rücklauf mit dem Einsatz einer weiteren Tranche feldbegleitend nachzusteuern.

Da der Anteil an Eltern, die einer Speicherung der Kontaktdaten für eine Wiederho-
lungsbefragung zustimmten, zwischen den Altersgruppen und Bundesländern variierte,
wurde bei der Auswahl der Einsatzstichprobe zudem die Differenz zwischen angestreb-
ter Fallzahl und erwartetem Rücklauf aus der Panelstichprobe berücksichtigt. Weiter ist
die Größe der Einsatzstichprobe auch vom Anteil der Fälle abhängig, für die eine Tele-
fonnummer vorliegt, da telefonisch kontaktierte Haushalte eine höhere Teilnahmewahr-
scheinlichkeit aufweisen als postalisch kontaktierte. Insgesamt war damit die Ziehung
der Einsatzstichprobe in den Bundesländern von folgenden Faktoren abhängig:

– Anzahl der Eltern in den Altersgruppen und Bundesländern, die einerWiederholungs-
befragung zugestimmt hatten

– Anteil der Fälle in denAltersgruppen und Bundesländern, für die eine Telefonnummer
vorlag

– Ausschöpfung in den Altersgruppen und Bundesländern in der vorangegangenen Pa-
nelwelle

– Rücklaufquoten der Auffrischerstichprobe nach den Erhebungsmodi im Vorjahr
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3 Feldverlauf (Corona)

Die eigentliche Erhebung begann am 21.01.2020 mit den telefonischen Befragungen
(CATI) – zunächst nur für die Panelfälle, ab dem 06.04. auch für die Erstbefragten –, die
bis zum 18.07. durchgeführt wurden. Auf Wunsch konnten die so Kontaktierten auch
per Online-Befragung (CAWI) teilnehmen. Von dieser Möglichkeit machten lediglich 77
Befragte Gebrauch.

Personen, für die keine Telefonnummer vorlag, wurden ab dem 11.05.2020 schriftlich
zur Befragung eingeladen, wobei den Einladungen sowohl ein Papierfragebogen beilag
(PAPI-Methode) als auch auf die Möglichkeit zur Online-Teilnahme hingewiesen wur-
de. Online-Teilnahmen, die in dieser Gruppe 27 Prozent der Teilnahmen ausmachten,
erfolgten bis zum 06.08.2020, eingehende Papierfragebögen (73 Prozent) konnten bis
zum 10.08.2020 berücksichtigt werden.

An die CAWI-/PAPI-Gruppe wurden in Kalenderwoche 27 insgesamt 33.416 Erinne-
rungsschreiben verschickt. Zu diesemZeitpunkt hatten 16.882 Personen aus dieserGrup-
pe teilgenommen, die Zahl erhöhte sich imAnschluss um 3.229 auf 20.111 (davon 19.959
auswertbar ).

3.1 Ergänzungsstudie

Die 2020 ausgebrochene Coronapandemie führte ab März unter anderem durch die
Schließung von Schulen und Kindestageseinrichtungen zu großen für die Studie relevan-
ten Änderungen. Daher wurde kurzfristig ein Zusatzfragebogen entwickelt, der Fragen
zur aktuellen beruflichen und Betreuungssituation in den Familien enthielt und ab dem
31.03.2020 Teil der Befragung war. Aus der CAWI-/PAPI-Gruppe füllten alle bis auf
542 Personen den Zusatzfragebogen aus, 256 Teilnehmende konnten nicht berücksich-
tigt werden, weil sie nur den Zusatz- aber nicht den Hauptfragebogen ausgefüllt hatten.
Für die CATI-Gruppe ergab sich eine besondere Situation, weil ein erheblicher Teil da-
von (7.685) bis einschließlich 30.03.2020 die Befragung bereits abgeschlossen hatte. Am
20.04.2020 wurden an diese Personen daher Einladungsschreiben verschickt, in denen
um eine Online-Teilnahme auch an der Zusatzbefragung gebeten wurde. 3.283 Personen
(43 Prozent) kamen dieser Bitte nach, sodass die Zusatzfragen für insgesamt 28.578 der
33.522 Teilnehmenden (85 Prozent) vorliegen.
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Tab. 3.1: KiTa-Öffnungsphasen nach Bundesland
Phase 1 Phase 2 Phase 3 Phase 4

Baden-Württemberg KW12 bis KW17 KW18 bis KW20 KW21 bis KW26 ab KW27
Bayern KW12 bis KW17 KW18 bis KW26 KW27 bis KW35 ab KW36
Berlin KW12 bis KW17 KW18 bis KW24 KW25 ab KW26
Brandenburg KW12 bis KW17 KW18 bis KW21 KW22 bis KW24 ab KW25
Bremen KW12 bis KW16 KW17 bis KW24 KW25 bis KW35 ab KW36
Hamburg KW12 bis KW18 KW19 bis KW24 KW25 bis KW32 ab KW33
Hessen KW12 KW13 bis KW22 KW23 bis KW27 ab KW28
Mecklenburg-Vorpommern KW12 bis KW16 KW17 bis KW19 KW20 bis KW31 ab KW32
Niedersachsen KW12 bis KW19 KW20 bis KW25 KW26 bis KW31 ab KW32
Nordrhein-Westfalen KW12 bis KW17 KW18 bis KW23 KW24 bis KW33 ab KW34
Rheinland-Pfalz KW12 bis KW16 KW17 bis KW22 KW23 bis KW31 ab KW32
Saarland KW12 bis KW17 KW18 bis KW23 KW24 bis KW31 ab KW32
Sachsen KW12 bis KW16 KW17 bis KW20 KW21 bis KW26 ab KW27
Sachsen-Anhalt KW12 bis KW18 KW19 bis KW22 KW23 bis KW35 ab KW36
Schleswig-Holstein KW12 bis KW16 KW17 bis KW22 KW23 bis KW25 ab KW26
Thüringen KW12 bis KW17 KW18 bis KW24 KW25 bis KW35 ab KW36

3.2 KiBS Aufstockung Corona-KiTa

Ab 2020 wurde am DJI zudem eigens die Corona-KiTa-Studie durchgeführt, um die
Betreuungsbedingungen von noch nicht zur Schule gehenden Kindern im Kontext der
Coronapandemie genauer zu untersuchen. Ein Teil dieser Studie baute auf der KiBS-
Befragung auf und bestand aus zehn in Abständen von etwa einemMonat stattfindenden
Online-Befragungen im Zeitraum November 2020 bis August 2021 (wodurch sich die-
ser Teil der Corona-KiTa-Studie auch zeitlich mit der KiBS-Befragung 2021 überschnitt).
Die Brutto-Stichprobe für diese Studie bestand aus den 0- bis 6-jährigen Kindern, die im
Herbst 2020 noch nicht zur Schule gingen und deren Eltern an der KiBS-Befragung 2019
und/oder 2020 teilgenommen sowie der Teilnahme an weiteren KiBS-Befragungen zu-
gestimmt hatten. 9.895 von den infrage kommenden 21.447 Personen nahmen anminde-
stens einer der zehn Befragungen teil (46 Prozent), insgesamt wurden 59.172 Interviews
durchgeführt. Dabei hatten 983 von diesen 9.895 Personen (10 Prozent) zuletzt an der
KiBS-Befragung 2019 teilgenommen, 8.912 an der KiBS-Befragung 2020.
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4 Rücklauf und Nettostichprobe

Wie beschrieben wird für die Gewinnung der Stichprobe in KiBS zweistufiges Verfahren:
So werden in einem ersten Schritt zufällig Gemeinden in Deutschland ausgewählt, aus
denen im zweiten Schritt dann die Zufallsauswahl der Kinder für die Befragung erfolgt
(siehe auch Kapitel 2). Ausfälle können sich dabei auf beiden Ebenen der Stichproben-
gewinnung ergeben. Das folgende Kapitel beschäftigt sich daher mit den realisierten
Stichproben sowohl auf Gemeinde- als auch auf Individualebene.

4.1 Gemeindeebene

Von den insgesamt 368 zufällig für die Studie ausgewählten Gemeinden lieferten schließ-
lich 336 Gemeinden die angeforderten Adressen für die Auffrischerstichprobe in 2020.
Dies entspricht einer Rücklaufquote von 91 Prozent. Unterschiede in der Höhe der Rück-
laufquote finden sich dabei für die Bundesländer, aber auch für die politschenGemeinde-
größenklassen. Zwischen den Bundesländern schwanken die Rücklaufquoten zwischen
63 Prozent (Sachsen) und 100 Prozent (Berlin, Bremen, Hamburg, Rheinland-Pfalz und
Schleswig-Holstein). Hinsichtlich der politischen Gemeindegrößenklassen bewegen sich
die Rücklaufquoten zwischen 89 Prozent (Gemeinden mit 20.000 bis unter 50.000 Ein-
wohnern und 50.000 bis unter 100.000 Einwohnern) und 100 Prozent (Gemeinden mit
500.000 und mehr Einwohnern).

Ausfälle auf Gemeindeebene können sich daraus ergeben, dass die Gemeinden verwei-
gert haben, nicht erreichbar waren, oder die Listen mit den zufällig gezogenen Adressen
der Kinder (trotz Zusage) nicht oder nicht rechtzeitig bis zum Feldeinsatz an das durch-
führende Erhebungsinstitut geliefert haben. Für die ausgefallenen Gemeinden aus der
Gemeindestichprobe wurden in 2020 keine Ersatz- oder Tauschgemeinden eingesetzt.

4.2 Individualebene

Die Ergebnisse der Feldarbeit auf Individualebene sind in Tabelle 4.1 dokumentiert. Ins-
gesamt liegen valide Interviews für 33.778 Familien vor. Die Realisierungsquoten liegen
bei einer Bruttoausschöpfung von 68 Prozent für die eingegebene Panelstichprobe und
18 Prozent für den Einsatz der Auffrischungsstichprobe.
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Der Anteil nicht erreichter Personen war in beiden Stichproben nennenswert: 24 Prozent
der Panelstichprobe und 65 Prozent der Auffrischungsstichprobe wurden nicht erreicht.
Für diese Teile der Stichprobe lässt sich nicht sicher feststellen, ob sie der Zielpopulati-
on (Kinder im Alter von 0 Jahren bis zum Ende der Grundschulzeit) angehören. Aller-
dings ist bei dem vorliegenden Ziehungsdesign einer Einwohnermeldeamtsstichprobe
nicht von einem großen Anteil nicht zur Zielpopulation gehörender Fälle auszugehen.
Lediglich für 591 Fälle konnte sicher festgestellt werden, dass das Kind nicht (mehr) zur
Zielpopulation gehörte. In den meisten Fällen handelte es sich dabei um Kinder, die die
Grundschule bereits wieder verlassen hatten.

Da bei postalischer Kontaktierung nur in seltenen Fällen Rückmeldungen erfolgen, wenn
nicht an der Befragung teilgenommen wird, ist es kaum möglich, Verweigerungen zu be-
stimmen. Weniger als 1 Prozent der angenommenen PAPI-Stichprobe verweigerte die
Teilnahme explizit; wohingegen dies auf etwa 7 Prozent der CATI-Fälle in der Panel-
stichprobe und 21 Prozent der CATI-Fälle in der Auffrischungsstichprobe zutrifft.

Für die Mehrheit der Kinder in der Stichprobe wird eine Kindertagesbetreuung von den
Eltern in Anspruch genommen (siehe Abbildung 5). 60 Prozent der unter dreijährigen
Kinder werden in einer Betreuungseinrichtung betreut. Bei den drei- bis unter sechsjäh-
rigen und bei den sechs- bis unter elfjährigen Kindern haben 96 bzw. 74 Prozent der
befragten Eltern angegeben, dass ihr Kind eine Kindertagesbetreuung besucht. Ähnlich
sieht die Verteilung beim Betreuungsbedarf aus (siehe Abbildung 6). 74 Prozent der be-
fragten Eltern von unter dreijährigen Kindern wünschen sich einen Betreuungsplatz für
ihr Kind. Bei den befragten Eltern der drei- bis unter sechsjährigen Kinder liegt der
Anteil bei 97 Prozent, bei den sechs- bis unter elfjährigen Kindern bei 77 Prozent.
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5 Bereinigung und Aufbereitung

5.1 Ausfallanalysen

Nachdem im vorhergehenden Abschnitt erläutert wurde, aus welchenGründen nicht alle
Fälle der Einsatzstichprobe realisiert werden konnten, sollte geprüft werden, ob der Aus-
fall von Personen aus der Stichprobe systematisch bedingt war. Hierfür wurde der Zu-
sammenhang zwischen personenbezogenen Merkmalen aus der Bruttostichprobe und
der Teilnahmewahrscheinlichkeit an der Befragung berechnet. Zu diesen Merkmalen ge-
hörten:

– das Bundesland des Zielkindes

– die politische Ortsgrößenklasse des Wohnorts des Zielkindes

– das Alter des Zielkindes zum Zeitpunkt der Stichprobenziehung

– die Kennzeichnung für einen Panel- oder einen Auffrischerfall

Die Analysen zeigten, dass alleinig die Zugehörigkeit zur Panel- oder Auffrischungsstich-
probe einen nennenswert signifikanten Einfluss auf die Teilnahmewahrscheinlichkeit an
der Befragung hatte. Die Teilnahmewahrscheinlichkeit entsprach dabei der Beteiligungs-
quote der Panelstichprobe (68 Prozent) und der Auffrischungsstichprobe (18 Prozent).
Der Wohnort des Zielkindes (Bundesland und politische Ortsgrößenklasse) sowie des-
sen Alter wiesen zwar zum Teil einen signifikanten Zusammenhang mit der Teilnahme-
wahrscheinlichkeit auf, hatten aber insgesamt eine geringere Erklärungskraft.

Wurden die Panel- und die Auffrischungsstichprobe getrennt voneinander betrachtet,
zeigte sich für die Panelstichprobe, dass das Alter des Zielkindes im Zusammenhang
mit der Teilnahmewahrscheinlichkeit an der Befragung stand. In der Auffrischungsstich-
probe ließen sich Zusammenhänge der Teilnahmewahrscheinlichkeit mit dem Wohnort
feststellen, wenngleich die Erklärungskraft insgesamt nur sehr gering war.

5.2 Datenaufbereitung

Neben der Gewichtung hatte die weitere Datenaufbereitung zur Aufgabe, die vom Befra-
gungsinstitut erhaltenen Rohdaten zu plausibilisieren und zu rekodieren. Zudem wurde
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die Einhaltung der Filteranweisungen im Fragebogen geprüft und gegebenenfalls korri-
giert.

Für die regelmäßige Berichterstattung wurden aus den vorhandenen Variablen verschie-
dene Konstrukte erstellt, die in jedem Jahr auf dieselbe Weise gebildet werden, um ver-
gleichbare Ergebnisse erhalten zu können. Eine Dokumentation dieser Konstrukte ist
zusammen mit dem Scientific-Use-File im Forschungsdatenzentrum des DJI verfügbar.

Nach der Aufbereitung der Rohdaten der aktuellen Befragungswelle wurden diese Da-
ten mit den Daten der bisherigen Befragungswellen zusammengespielt und als Stata-
Langdatensatz abgespeichert. Für die Erstellung des Scientific-Use-Files wurden zudem
einzelne Variablen – primär offene Angaben und der Kreisschlüssel – aus demDatensatz
entfernt, um die Anonymität der Befragten zu gewährleisten.

5.3 Gewichtung

Als bundeslandrepräsentative Studie zum Thema Kinderbetreuung in Deutschland er-
hebt KiBS den Anspruch, ein möglichst getreues Bild der Betreuungssituation von Kin-
dern bis zum Ende des Grundschulalters zu zeichnen. Um diese Annäherung an die
reale Situation in den Ländern zu erreichen, wurden die KiBS-Daten einem zweistufi-
gen Gewichtungsverfahren unterzogen. Im ersten Schritt erfolgte eine Randanpassung
(Kalibrierung) der Stichprobe an die Anzahl der Kinder sowie die gegebene Altersver-
teilung im jeweiligen Bundesland. Die zugrunde gelegten Daten zur Altersverteilung je
Bundesland stammen aus der Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesam-
tes mit dem Stand zum 31. Dezember 2019 (Statistisches Bundesamt 2022b). So wird
sichergestellt, dass trotz des disproportionalen Stichprobenansatzes, durch den kleine
Bundesländer über- und große unterrepräsentiert sind, zuverlässige Aussagen über Ge-
samtdeutschland getroffen werden können.

In einem zweiten Schritt wurden Verzerrungen ausgeglichen, die u.a. mit unterschiedli-
chen Teilnahmebereitschaften in Zusammenhang stehen. So beteiligen sich Eltern, deren
Kind ein Betreuungsangebot nutzt, häufiger an der Befragung, als Eltern, deren Kind
ausschließlich privat betreut wird. Daher wurden die Anteile der betreuten Kinder in
der Stichprobe an entsprechende bundeslandspezifische Verteilungen von Kindern in
öffentlich geförderter Betreuung in den amtlichen Statistiken angepasst. Das Gewich-
tungsverfahren fußt dabei je nach Altersgruppe auf unterschiedlichen Verteilungen:

– Kinder unter drei Jahren (U3): Anteil der Kinder in Kindertagesbetreuung (Kinderta-
geseinrichtungen und Kindertagespflege).
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– Kinder ab drei Jahren bis zum Schuleintritt (U6): Anteil der Kinder in Ganztagsbe-
treuung (mehr als 35 Stunden pro Woche).

– Grundschulkinder: Anteil der Kinder in Hort oder Ganztagsschule.

Als Basis für die erste Altersgruppe (U3-Kinder) fungiert die amtliche Statistik derKinder-
und Jugendhilfe (KJH) des Statistischen Bundesamtes mit dem Stichtag 1. März 2020
(Statistisches Bundesamt 2022c). Diese Statistik (ebenfalls mit Stichtag 1. März 2020)
wird auch für die Altersgruppe der U6-Kinder herangezogen, allerdings in Form einer
Sonderauswertung, die eine Differenzierung nach Bundesland, Altersjahr, Betreuungs-
umfang und einem Schulbesuch erlaubt.

Die Bestimmung des Anteils von Grundschulkindern in Hortbetreuung oder Ganztags-
schulen basiert hingegen auf dem Zusammenspiel aus zwei voneinander unabhängi-
gen Statistiken: Die KJH-Statistik (Statistisches Bundesamt 2022a) veröffentlicht jähr-
lich die Zahl der in Horten bzw. öffentlich geförderten Kindertageseinrichtungen be-
treuten Schulkinder sowie die Anzahl der Horte bzw. Kindertageseinrichtungen.7 Die
jährliche Berichterstattung der Kultusministerkonferenz (KMK) weist dagegen sowohl
die Anzahl der Schulkinder als auch die der Schulen mit Ganztagsbetrieb, gegliedert nach
unterschiedlichen Schulformen, aus (Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusmi-
nister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 2022). Erstmalig wurden 2020
dabei neben Ganztagsschulkindern an Grundschulen auch Kinder in Ganztagsangebo-
ten der integrierten Gesamtschulen und der Freien Waldorfschulen in der Berechnung
der Quoten berücksichtigt. Dies hat jedoch nur einen geringen Einfluss auf die Höhe
der gebildeten Gewichte.

Beide Statistiken zur ganztägigen Betreuung von Grundschulkindern beinhalten Anga-
ben zum Alter, die KMK-Statistik auch zur Klassenstufe der Kinder. Diese können aber
u.a. aufgrund unterschiedlicher Stichtage nicht eindeutig aufeinander bezogen werden.
Aus diesem Grund ist eine Bestimmung des Anteils der in Horten und Ganztagsschulen
betreuten Kinder für einzelne Alters- oder Klassenstufen nicht möglich. Die Randan-
passung in KiBS erfolgt somit für die Gruppe der Grundschulkinder insgesamt. Eine
Auswertung der KiBS-Daten sollte dementsprechend nur für die gesamte Altersgruppe
erfolgen.

Darüber hinaus existiert eine nicht exakt quantifizierbare Überschneidung von Meldun-
gen von Kindern in beiden Statistiken (KJH- und KMK-Statistik). Dies gilt vor allem
für Länder, in denen Ganztagsschulen ihr Angebot in Kooperation mit Horten bereit-
stellen (Hüsken/Gedon/Alt 2019). Eine weitere Erklärung, weshalb die genaue Anzahl

7 Die KJH-Statistik differenziert nicht nach der besuchten Schulform, sondern nur nach dem Alter der
Kinder. Aus diesem Grund werden alle Schulkinder unter elf Jahren für die Kalibrierung herangezogen.
Durch dieses Vorgehen wird die Anzahl der Kinder in der Grundschule leicht überschätzt.
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der Grundschulkinder in ganztägiger Betreuung (Hort und/oder Ganztagsschule) mit
den zur Verfügung stehenden amtlichen Erhebungen nicht ermittelt werden.

Änderungen in der Datenerfassung von einem aufs andere Jahr vonseiten der amtlichen
Statistiken können außerdem deutlichen Verschiebungen der mit den KiBS-Daten be-
rechneten Indikatoren zu den Betreuungsbedarfen und zur Inanspruchnahme bewirken.
Solche Veränderungen müssen bei der Interpretation von Trendvergleichen berücksich-
tigt werden (vgl. auch Argumentation in Hüsken/Gedon/Alt 2019). Im Jahr 2020 gab es
in Baden-Württemberg einen großen Anstieg der Grundschulkinder in Ganztagsange-
boten, da dort nun auch kommunale Angebote in die Ganztagsstatistik einbezogen wur-
den. Diese Änderung hat einen deutlichen Einfluss auf die Studien-Gewichte. Im DJI-
Kinderbetreuungsreport 2021 ist daher mit deutlich veränderten Angaben zum Bedarf
und zur Betreuungssituation bei Grundschulkindern in Baden-Württemberg zu rechnen.

Für die sog. Übermittagsbetreuung, als weitere in KiBS betrachtete Betreuungsform bei
Grundschulkindern, liegen bislang keine bundeseinheitlichen standardisierten Daten zur
Inanspruchnahme vor. Da ohne einen verlässlichen externen Referenzpunkt keine Rand-
anpassung für diese Betreuungsform möglich ist, können mit KiBS keine Aussagen über
die reale Nutzung dieses (nicht-ganztägigen) Angebots getroffen werden.
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Fazit

Disporportionaler Ansatz – Vor- und Nachteile

Der disproportionale Ansatz der Stichprobenziehung hat den Vorteil, dass in jedem Bun-
desland eine etwa gleichgroße Anzahl an Kindern pro Altersgruppe gezogen wird. Da-
durch kann bei den durchgeführten Analysen immer eine ausreichend hohe Fallzahl si-
chergestellt werden. Der Nachteil dieser Vorgehensweise ist allerdings, dass die Stichpro-
be nicht bevölkerungsrepräsentativ gezogen werden kann. Dadurch werden Aussagen
über Merkmale wie den Migrationshintergrund oder den Bildungsstand erschwert. Eine
Möglichkeit dem entgegenzuwirken, liegt in der Gewichtung der Daten. So könnte bei-
spielsweise ein Gewicht erstellt werden, was die Daten an die Verteilung der Menschen
mit Migrationshintergrund in Deutschland anpasst. Hierbei muss allerdings bedacht wer-
den, dass die Anzahl der Merkmale nach denen ein Gewicht gebildet wird, nicht zu hoch
gewählt wird. Esmuss somit abgewogenwerden, welche Aussagen hauptsächlichmit den
vorhandenen Daten getroffen werden sollen. In KiBS sind die Hauptthemen die Betreu-
ungsbedarfe und -umfänge der Eltern. Aus diesem Grund liegt es nahe, den Fokus bei
der Gewichtung auf die Anzahl der betreuten Kinder je Bundesland und Altersgruppe
zu legen, um in den KiBS-Kernthemen repräsentativ zu sein. Eine Möglichkeit auch bei
anderen Familienmerkmalen repräsentativere Aussagen tätigen zu können, liegt in einer
proportionalen Ziehung der Stichprobe. Dieses Vorgehen sollte demnach für zukünftige
Befragungswellen auch in Erwägung gezogen werden.

Was kann KiBS?

Mit Hilfe der KiBS-Daten können langfristige Entwicklungen im Bereich der Kinderta-
gesbetreuung beobachtet werden. Der umfangreiche Datensatz gibt zudem einen sehr
guten Einblick darüber, wie Eltern die Kindertagesbetreuung ihres Kindes wahrnehmen
und welche Wünsche sie an diese haben. Bei allen positiven Aspekten der KiBS-Daten,
gibt es auch Bereiche, die noch ausbaufähig sind. So sind bildungsstarke Familien in den
Daten überrepräsentiert. Eltern aus bildungsschwachen Familien nehmen hingegen eher
seltener an der Befragung teil, weshalb Aussagen zu Bildungsstatus undKinderbetreuung
mit Vorsicht zu tätigen sind. Ebenso sieht es aus, wenn die Eltern danach unterschieden
werden, ob ihr Kind in Betreuung ist oder nicht. Der Anteil an nicht betreuten Kindern
ist verhältnismäßig gering. Für die Zukunft ist es daher erstrebenswert, diese Anteile zu
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erhöhen, um auch die Perspektive dieser Eltern beim Thema „Kindertagesbetreuung in
Deutschland“ besser untersuchen zu können.

Corona-Effekte auf den Studienverlauf

Die Coronapandemie und die dadurch im März 2020 entstandenen Einschränkungen
in der Kindertagesbetreuung haben auch die KiBS-Befragung vor neuen Herausforde-
rungen gestellt. Um wertvolle Daten zur Betreuungssituation während der verordne-
ten Schließung der Betreuungseinrichtungen zu erhalten, wurde im März ein Add-On
zu KiBS entwickelt, mit dessen Hilfe die Auswirkung der Coronapandemie sichtbar ge-
macht werden sollte. Dieser zusätzliche Befragungsteil hat die Befragungsdauer um etwa
drei Minuten erhöht. Auch wenn die ohnehin schon umfangreiche Befragung dadurch
noch umfangreicher wurde, war dieses Add-On wichtig, um den Eltern in Zeiten der
Coronapandemie eine Stimme zu geben. Zudem haben die so gewonnenen Daten dazu
beigetragen, dass schon früh sichtbar wurde, welche Auswirkungen die Pandemie auf die
Betreuungssituation in den Familien hatte (Lippert u.a. 2020). Anfängliche Befürchtun-
gen, dass sich die Coronapandemie negativ auf die Stichprobe auswirken würde, haben
sich nicht bewahrheitet. Im Gegenteil: Die Ausschöpfungsquote ist beim Panelanteil um
fünf Prozentpunkte und bei den Auffrischern um einen Prozentpunkt gestiegen.
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